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eine Weiſe vertheidigen würden. Von Anderem abgeſehen ind Zeitungen keine Bücher. Dir hleibt nichts übrig, als auf dem bisherigenWege 3u bleihen, venn du nicht lieber ſchweigen willſt, da eS
˙⁰ wie ⁰ nicht  8 nützen wird Zu einer COrreetio gibt 8 nur dann
eine Verpflichtung, eine Hoffnung auf Erfolg vorhanden iſtSo Sylveſter. Bernhard ſeufzte und Qgte, daß EL ſich noch bei
anderen Confratres erholen wolle 950

ſt Sylveſter im Rechte?Distinguo. Bezüglich der HXCOmmuniéatio hat T 8 nichtaber QA=I Bezug auf ſeine anderen Behauptungen.Der Alphonſus ſagt de prohib 151 C VIIIdaß die Beichtväter dießbezüglich der ſtrengeren Anſicht huldigenmußten, daß ſie auf das natürliche Geſetz aufmerkſam nachen ſollenund elbſt (ventuell die Losſprechung verweigern müßten, die
Gläubigen dieſe große Gefahr für ihren Glauben und Seelenheilnicht meiden wollten Wa die COrrectio betrifft, iſt Es, allgemeingeſagt, unrichtig, daß nan 8 affulgente azu gehalten ſoiDie Prediger müſſen VI muneris dieſelbe anwenden, Etlamsi nulla

Affulgeat. ſie ſind ſogar EUuNII péericulo Proprii dammni dazuverpflichtet, letzteres allerdings 8/ Speretur ruétus. 1Müller theol moral. 10 II ract. I 31
Dies muß Bernhard bor Augen halten und darnach handelnImmerhin haben beide Prieſter gezeigt, daß ſie die Zeit begreifen,und woher die Abnahme Glauben und Sitten konſin Sie mögenſich vor Kleinmuth, dem Laiſſez Aller hüten, einmal ird die Zeitkommen, v auch ſie einen reichlichen Fiſchzug machen werden, vennſie bis dahin auch manche Nacht umſonſt gearbeitet haben ſollten.Wer hier ſchweigen wollte, den Ur des Propheten Fluch von denſtummen Hunden treffen.

Pölten. Profeſſor IOr ſef Scheicher.

XV (Wie ollen die heil. Gefäſſe e  Egange en ein Nicht El In irgend einer kirchlichenIuſt ſo viel Kunterbuntes COhtr
geleiſtet worden ſein, wie In der

II und praeter rubrieas
Formation der Gefäſſe zu Provi—ſuren Daß eS in dieſer Inſt noch nicht gut ehe belehrtemich die Erfahrung. Die gebräuchlichſte II iſt liturgif falſchweil beide ehälter für die heil Species ind für das Kranken61 enn Gefäß bilden ob1 gleich beid

ſind; das iſt COntra rubricas.“)
von einander abzuſchrauben

—8 Schlechteſte dabei aber iſtdie ſo winzig kleine Oeffnung für die heilige Species, daß kaum
Den Beweis hiefür gibt Schüch, Paſtoralth 5. Aufl. 408 in aus—führlicher eiſe
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6 Hoſtien Rad haben und dieſe noch unwürdiger Weiſe zuſammen—
gepreß werden.

Das Ergebniß der 3u Rathe 9 Rubrieiſten erga
folgendes Reſultat, nach welchem ich die efäſſe bei Adler M Wien

hüb ſch und nicht heuer anſchafft0
Die Pyxis für die Hoſtien iſt aus Silher und inwendig

vergoldet. S  4e iſt 2—53— Centimeter hoch und hat Zum Durchmeſſer
Cm So groß „wie eine große 0  1e iſt nach meiner Mein⸗

doch überflüſſig, da haben I 20 Hoſtien Platz
Run möge die innere Form beachten. In der Nitte des Bodens
muß ich ein ſan erhebender Buckel befinden, die Hoſtien
bequem anfaſſen zu können.

m die Purification leicht und vornehmen *  U können,
was bei den bisherigen Formen nie möglich iſt, muß der innere
Bodenrand nicht eckig, ſondern ausgehöhlt ein, alſo in der
on vey und an der Seite Dnceav So wird der Finger el
alle Fragmente bekommen.

D  ( Deckel, auf dem ein maſſives Kreuzlein ſein ſoll, möge
nicht zum Anſchrauben, ſondern durch den allereinfachſten und
bequemſten Bajonetſchluß befeſtiget werden

Die

ſe

— Gefäß kommt ohne Umhüllung n ein ihm gut
angepaßtes nicht 3u großes Beutelchen veißer 19
Darein wird gewöhnlich ein ſauberes Purificatorium gelegt, vaS
aber auch neben dem Corporale un einer gewöhnlichen Burſe mit
getragen werden Aann. Leider iſt dief68 Corporale auch häufig 5
einem handgroßen Leinwandfleck „zugegeizt“ worden). Die

ſes
eutelchen hat die Halsſchnur (zugleich Zugſchnur), gerade
nicht nothwendig eine Qitaſt. feſtnet iſt

XVI (Ein Eid zu Gunſten eines Kur⸗
Sabina bricht ich die an Auf Aurathen ihrer

Schweſter wendet ſie ſich nicht den diplomirten zt, ondern
Sie weiß ni daß dieſer durch Ausübunggu einem Kurpfuſcher. ehr ſtraffälligder ärztlichen Praxis vor dem weltlichen Forum RSIXW

wird, auch iſt ſie und fürchte den höheren Conto des Tztes
und hört überdieß, daß dieſer ſehr ungeſchickt jener Kurpfuſcher
dagegen Iim „Beinbruch-Heilen“ ſehr geſchickt ſei Er Urirt ſie und
läßt ſich dafür zuerſt dann noch zahlen. Nun acht
der Arzt die Anzeige. Iu Gensdarm ſtellt eine Art Vorunter—

beſonders über das punctumuchung M auſe der Sabina An, Siesaliens, ob ſie dem Kurpfuſcher ein Honorar „gezahlt“ habe.
ſagt, ſie habe ihm nichts gezahlt, ſondern „gefchenkt.“
Bei Gericht gibt jedoch der Gensdarm QAn, ſie habe dieſen Gulden
„gezahlt.“ S  16 wird darüber heim Gerichte ogar eidlich ver


